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Text 

Rechte des Eisenbahnunternehmens. 
 

§ 18. (1) Das Eisenbahnunternehmen ist berechtigt, die Eisenbahn nach Maßgabe der Rechtsvorschriften, 
der Konzession und nach dem Ergebnis des eisenbahnrechtlichen Baugenehmigungsverfahrens (§ 35) und der 
sonst erforderlichen Genehmigungen (§ 36) zu bauen und zu betreiben. 

(2) Das Eisenbahnunternehmen hat das ausschließliche Recht auf den Bau und Betrieb der Eisenbahn 
insofern, als während der Konzessionsdauer niemandem gestattet werden darf, andere Eisenbahnen zu errichten, 
die eine dem Eisenbahnunternehmen nicht zumutbare Konkurrenzierung bedeuten würden. 

(3) Das Eisenbahnunternehmen hat das Enteignungsrecht nach Maßgabe des Eisenbahnenteignungsgesetzes 
1954, BGBl. Nr. 71. 

(4) Das Eisenbahnunternehmen ist berechtigt, von den Eigentümern von Grundstücken und Baulichkeiten 
die Duldung der Errichtung oder Anbringung von Oberleitungen, Haltevorrichtungen für die Oberleitung, von 
Signalen und sonstigen für den Bahnbetrieb erforderlichen Einrichtungen (Trennschalter, Kabelzuleitungen, 
Sicherungs- und Schaltkasten, Haltestellenzeichen und dergleichen) ohne Durchführung des 
Enteignungsverfahrens und ohne Anspruch auf Entschädigung zu verlangen, soweit hiedurch nicht die 
bestimmungsgemäße Benützung des Grundes oder des Gebäudes erheblich beeinträchtigt wird. 

(5) Das Eisenbahnunternehmen ist berechtigt, die für den Bau, Betrieb und Verkehr der Eisenbahn 
erforderlichen Hilfseinrichtungen selbst zu errichten und zu betreiben sowie alle Arbeiten, die dem Bau, Betrieb 
und Verkehr der Eisenbahn dienen, vorzunehmen. 

(6) Bei vorübergehenden Störungen des Eisenbahnbetriebes ist das Eisenbahnunternehmen berechtigt, die 
Beförderung mit Fahrzeugen durchzuführen, die nicht an Schienen gebunden sind. 


